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B. Refrutenunterri*t ber Snfanterie:
Säger*Refruten
güftlicr*Refrutett

Mann.

3003
10482

Sagtt waren berufen:
©abreS=Manttf*aft
©piclleute
Slrbeiter

Sotal 13485

705
538
167

Sotal

C. V3ieberfeoluttgSuttterri*t ber Snfatt=

1410

terte:
SluSgug:

Vataittone 48 circa 33200

Halbbatailtone 6 „ 2000

©ingelne Kompagnie 1 „ 120

Sotal circa 35200

Referüe:
Vataittone 19 circa 12700

Halbbatailtone 7 „ 2300

©ingelne Kompagnien 8 „ 800

Sotal circa 15800

Sanbwefer im ©angen circa 45000

D. Vefonberer ©abreS=Unterri*t. —

Vere*nen wir baS»gefe§li*e Minimum ber Sienft*
bauer, fo ergeben fi* itt runber ©ttrattte: 985,000
Sienfttage.

©rfabrungen über ^attelbrücke beim Croppen-

3ufammen3ug 1863.

©incr offtgietten 3nfammenftettung entnefentett wir
tta*fotgettbe Säten:

Sragonerfomp. Rr. 5.

12 neue ©ättel
43 alte

55 ©ättel

5 Mantetfadbrüde.
4 äßiberriftbrüde.

9 Srüde.

Sragonerfomp. Rr. 6.

8 neue ©ättel 1 Matttelfad* wnb ©ur*
tenbrud.

58 alte „ 11 Sßiberriftbrüde.

Sragonerfomp. Rr. 13.

61 alte ©ättel 7 Siberriftbrüdett.
3 Senbcnbrüde.

61 ©ättel mit 10 Srüde.

Sragonerfomp. Rr. 20.
10 neue ©ättel 1 Söiberriftbrud.

1 Mantetfadbrud.

~T
61 alte ©ättel 7 äBiberriftbrüde.

71 ©ättel mit 9 Srüde.

Sragonerfomp. Rr. 22.
49 alte ©ättel 3 SCBiberriftbrüde.

1 Mantetfadbrud.

49 ©ättel mit 4 Srüde.

43 neue ©ättel ergeigett 12 Verlegungen.
319 alte „ „ 40

66 ©ättel mit 12 Srüde.

Sragonerfomp. Rr. 7.

13 neue ©ättel 3 Matttelfad* unb
1 SSiberriftbrud.

67 alte ©ättel 2

2

4

Matttelfad* unb

äßiberriftbrüde.

4

8 Srüde.80 ©ättel mit

Einige Cage im Cager auf btm ittyftlb
(Qantxn).

(gortfe^ung.)

Ser 2. ©ept. wurbe gu Vrigabenerergitieit, ber

3. unb 4. gu SioiftonSmanboertt oerwenbet.

5. KorpSmanboer.
6. ©otttttag, Kir*enparabe.
7. KorpSmanboer.
8. RamenSfeft ber Königin, Kinfeenparabe unb

Reoue oor ben VuttbeSittfpeftorett.
9. unb 10. KorpSmanboer.

gür frembe ttnb einfeeimiftfee Dfftgiere waren Sßferbe

bereit, ©ine bagu fommanbirt,e Drbotitiattgf*wabrott

bra*te bei jebem Vafengug eine Slngafel $ferbe gum

Vafettfeof ©*wabmün*en, um fo bit atilattgettbett

fofort beritten gu ma*en.

Sa bie meiften KantonnemeittS üom ©ammelptafce

entlegen waren, fo wurbe für berittene Sruppen, bit

jeben Morgen einen ootlftänbigen ©tattbienft gu ma*

efeen featten, giemlt* früfe auSgerüdt. d&ix ritten

ben 7. gleicfegeüig mit ben bort fantonirenben Srup*

pen Morgens 7 Ufer oon ©*wafemün*ett ab, um

um 8*/2 Ufer auf bem über 3 ©*weigerftunbett eitt*

tegenen ©ammetpla|e angutangen.

©S mußte auf biefen Märf*en natürli* f*ott ge*

trabt werben, um gur 3eü eittgutreffett. Sluf bent

©ammelpta^ angelangt, begab ft* jebe Slbtfeeitung

gu iferem Regiment uub biefeS nafem fofort feine be=

gei*nete ©tettttng in ber Vrigabe ein, ofette baß ab*

gefeffeit unb na*gegurtet wurbe; eS fiel alfo ber bei

unS übli*e Marf*featt bei biefen Uebungen gang weg.

©*on auS weiter ©ntfernung bot baS unabfeb*

bare Se*felb einen re*t feüfeftfeen Slttblid. Seit H™*

tergrunb belebte baS lange ßeltlager ber Kaoallerie,
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Mann.
Rekrutenunterricht der Infanterie:

Jàger-Rekruten 3003

Füsilier-Rekruten 10482

Total 13485
Dazu waren berufen:

Cadres-Mannschaft 705

Spiellente 538

Arbeiter 167

Total 1410

0. Wiederholungsunterricht der Infanterie

:

Auszug:
Bataillone 48 circa 33200

Halbbataillone 6 „ 2000

Einzelne Kompagnie 1 „ 120

Total circa 35200

Reserve:
Bataillone 19 circa 12700

Halbbataillonc 7 „ 2300

Einzelne Kompagnien 8 „ 800

Total circa^5800^

Landwehr im Ganzen circa 45000

D. Besonderer Cadres-Unterricht. —

Berechnen wir das,gesetzliche Minimum dcr Dienstdauer,

so ergeben sich in runder Summe: 985,000
Diensttage.

Erfahrungen über Satteldrücke beim Truppen-

zusammenzug 1863.

Einer offiziellen Zusammenstellung entnehmen wir
nachfolgende Daten:

Dragonerkomp. Nr. 5.

12 neue Sättel 5 Mantelsackdrücke.

43 alte „ 4 Widerristdrücke.

55 Sättel 9 Drücke.

Dragonerkomp. Nr. 6.

8 neue Sättel 1 Mantelsack- und Gur¬
tendruck.

58 alte „ 11 Widerristdrücke.

66 Sättel mit 12 Drücke.

Dragonerkomp. Nr. 7.

13 neue Sättel 3 Mantelsack- und
1 Widerristdruck.

67 alte Sättel 2

2
Mantelsack- und

Widerristdrücke.

80 Sättel mit 8 Drücke.

Dragonerkomp. Nr. 13.

61 alte Sättel 7 Widcrristdrücken.
3 Lendcndrückc.

61 Sättel mit 10 Drücke.

Dragonerkomp. Nr. 20.
10 neue Sättcl 1 Widerristdruck.

1 Mantelsackdruck.

61 alte Sättel 7 Widerristdrücke.

71 Sättel mit 9 Drücke.

Dragonerkomp. Nr. 22.
49 alte Sättel 3 Widerristdrücke.

1 Mantelsackdruck.

49 Sättel mit 4 Drücke.

43 neue Sättel erzeigen 12 Verletzungen.
319 alte „ „ 40 „

Einige Tage im Lager auf dem Lechfeld

(Gayern).

(Fortsetzung.)

Der 2. Sept. wurde zu Brigadenexerzitien, der

3. und 4. zu Divisionsmanövern verwendet.

5. Korpsmanöver.
6. Sonntag, Kirchenparade.
7. Korpsmanövcr.
8. Namensfest dcr Königin, Kirchenparade uud

Revue vor den Bundesinspektoren.

9. und 10. Korpsmanöver.

Für fremde und einheimische Offiziere waren Pferde

bereit. Eine dazu kommandirte Ordonnanzschwadron

brachte bci jedem Bahnzug eine Anzahl Pferde zum

Bahnhof Schwabmünchen, um fo dic anlangenden

fofort beritten zu machen.

Da die meisten KantonnementS vom Sammelplatze

entlegen waren, so wurde für berittene Truppen, die

jeden Morgen einen vollständigen Stalldienst zu machen

hatten, ziemlich früh ausgerückt. Wir ritten

den 7. gleichzeitig mit den dort kantonirenden Truppen

Morgens 7 Uhr von Schwabmünchen ab, um

um 8/2 Uhr auf dem über 3 Schweizerstunden

entlegenen Sammelplatze anzulangen.

Es mußte auf diefen Märschen natürlich schon

getrabt werden, um zur Zeit einzutreffen. Auf dem

Sammelplatz angelangt, begab sich jede Abtheilung

zu ihrem Regiment und diefes nahm fofort seine

bezeichnete Stellung in der Brigade ein, ohne daß

abgesessen und nachgegurtet wurde; es fiel also der bei

uns übliche Marschhalt bei diesen Uebungen ganz weg.

Schon aus weiter Entfernung bot das unabsehbare

Lechfeld einen recht hübschen Anblick. Den

Hintergrund belebte das lange Zeltlager der Kavallerie,
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oon alten ©eiten wätgtett ft* bie bttnfetit Reiter* J

maßen ber ©feeoaurlegerS nad) einem fünfte bin,
eingig bie btanfett Kürraffc btinftctt glei* Si*tftrafe=
tett barauS feeroor. Rcd)tS oor uttS lag baS Sir*

tittcrielager, auf baS wir gttrittctt unb in wct*em
wir bie regfte Sfeätigfeü fanben, wäferenb bie ein*

gelnen Reitcrabtfeeilungen ft* bereits bem ©ammet*
plafce ttäfeerten, Wurbe ba erft aufgeftfeirrt, im diu
wax angefpannt, bie VebienungSmannf*aft f*wang
ft* auf bie Sßferbe uub in luftigem Srabe fttferett
bie brei Vatterien itt bie ifenen bur* bie ©ttppoft*
tion angewiefenen ©tettungen ein.

Srofc fteinern UHft*erfeeüett, wie wir fte au* bti
unS gewofent ftttb, wurbe bie Slufftettuttg raf* uttb
mit einer bewunberungSwürbigeit Rübe, ofene ein
lattteS 9Bort, eingenommen, fo baß um 9 Ufer, gtei*
tta* ber Slttfunft beS getbmarftfeattS Vrittg Kart üon
Vai)ern bie ManooerS beginnen tonnten.

Sa wir bier bit 3ei*ttungen ber ManooerS ni*t
reprobwgirctt tonnen, fo wollen wir uttS feier ttur
attgemeiu feättett ittib ftettett unferen Herren Käme*
rabett, bie näfeere ©inft*t nefemett wollen, 3ei*nun=
geu unb ©uppofttion lefenweife gur Verfügung.

Sic gormationett beS ManooerS üom 7. waren
folgenbe:

Slufftellung.
3n üier Sreffen Vrigabeweife in Sinie. Sie lei**

ttn Vrigaben bilben baS erfte unb gweite Sreffen.
SaS erfte, brüte unb oierte erbält je eitte rettenbe

Vatterie.
gormationett.

I.
©rfte Vrigabe mit 1 Vatterie als Vorfeut. Sie

brei übrigen Sreffen itt SiüiftonSfofontie.
IL

Uebergang in bie SioiftouS=Soppelfdornte auS

ber Mitte.
m.

SireftiottSoerättberung ber Kolonnen in bit re*te
gtanfe, bur* bte Vorfeut geft*erten Stttfmarf* in
gwei Sreffen.

Sie Vorfeut pafftrt baS gur Stufen liegettbc Se*
fitee unb nimmt jenfeüS beSfelben ©tettung um im
oierten Moment ben ©egner in feiner linfen gtanfe

gu nefemen.

IV.
Sie weitere tei*te Vrigabe pafftrt baS Sefttee,

nimmt, bur* bie Referoebatterie oerftärft, ©tettung
jenfeüS unb fi*ert fo ben oon ber Mitte auSgefeen*

btn SiüiftonS=SoppelfoIottttcnmarf* ber ftfeweren

Siüifton.
V.

Sie ftfewere Siüifton formirt ft* in Kolonnen*

Sinie, bk Vatterie in ber Mitte. Sie erfte lei*te
Vrigabe greift an, bie gweite uttterftüfct.

VI.
Sie ftfewere Siüiftott toSt ab, bie tei*tett Vriga*

bett bilben baS gweite Sreffen.

vn.
©rfteS Sreffen in SiüiftonS*©*ettoitS auf bie

Mitte oorwärtS.

ßweiteS Sreffeu befeält feine gormation unb folgt.

VIII.
Vorrüden unb Slttafett mit ben SiüiftonS=©*ef*

tonS, unter feeftigftem Slrtitteriefetter, Slufmarf* in
bk Sinie, gweiteS Sreffen folgt.

IX.
Sur* bie ^länfter beS erften SrcffenS, bie üott

ber Slrtitlerie ttttterftüfct werben, gebedt, giefet ft*
baS KaoatterieforpS en echiquier gurüd.

X.
©rfte ftfewere Vrigabe gefet auS bem ©*iquier in

©*eltonS über. Sie gweite erftettt bie grontlittie
auf bie rüdwärtigen Sioiftonett.

Sie gweite tei*te Vrigabe formirt Vrigabe=Sop*
pelfolotttten re*tS itt ber H&fee beS gweite« ©*cttottS
ber ftfeweren, bie erfte lci*te Vrigabe folgt als gwei*
teS Sreffen,

XI.
Vormarf* unb Slttafe ber gweiten f*wereit Vri*

gäbe. Sie erfte brängt in ©*ettottS oor, marftfeirt
featblinfS auf uub attafirt.

Sie gweite lei*te folgt ber erften ftfeweren, füfert
eine Kolottiteit=Slttafe auS, wobei bie ©Scabroue» att
ber @pi£e fi* gum Ra*feauen ausbreiten.

XII.
Snfpeftion unb Seftliren oor bem getb-Marf*att

Sßrittg Karl.

Sie ©*wierigfeü beS SlufmarftfeeS ber Vorfeut

tta* pafftrtem Sefttee (in Sinie mit gront fealb

linfS) wurbe baburdj tto* erfeofet, baf} fein geittb
marfirt war, woraus bie Slngabe ber Ri*twttg ftfewie*

rig wurbe, bie beigegebene Slrtitlerie fonnte ni*t fo*

fort in Sfeätigfeü gefegt werben, weßfeatb benn au*
ber Slufmarf* ber tta*fotgeitbjett gweiten Vrigabe

ni*t gefeorig gebedt war.
Sßäre ber geinb oon Slrtitlerie unterftü^t gewe*

fen, fo würbe biefer Slufmarf* ber lei*ten Vrigabe
ftfewer gefattett fein.

SaS gange Manboer wttrbc genau na* bett att*
gegebenen Sifpofttionen bur*gefüfert unb als getun*

gen betrachtet.

Vei ber Snfpeftion famen au* fteine gefeter oor

wit atterwärtS, Matt*er wuf}tt niebt wai er gu

tfeun battt, unb bit 3afet ber feinter bem 3nfpigi=
renbett gu* uttb abwittfenbett war na*gerabe groß

genug.

VefonberS feerüorgefeoben gu werben oerbienen, baS

itt allen Sinien* ttttb Kolottttettformatiottett ingefeal*

tette, geftfeloffene unb georbnete dltittn unb bit ge*

fcfeloffenen Slttafett.

Seit ©feeoaurlegerS wurbe au* üott oftrei*if*en
Hufarettofftgierett baS Sob großer Vefeenbigfeit uttb

fedett Reitens ertfeeilt, ben Kürafftereit ftttttb ifere

bte 9Btt*t no* fteigerttbe Rufee uttb fefte Haltung

trefft!* an.

©o lange üon Küraffteren tto* Slitwettbung ge*

ma*t wirb, bürfte eS ftfewer featten, ein feeffereS Ma*
teriat gu finben, atS biefe beiben feat)ertf*en Regi*

mettter.
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von allen Seiten walzten sich die dunkeln Reiter- l

maßen der Chevauxlegcrs nach einem Punktc hin,
einzig dic blanken Kürrassc blinkten glcich Lichtstrahlen

daraus hervor. Rechts vor uns lag das Ar-
tillcrielager, auf das wir zurittcu und in welchem

wir dic regste Thätigkeit fanden, während die

einzelnen Reitcrabthcilungen sich bereits dem Sammelplätze

näherten, wurdc da erst aufgeschirrt, im Nu
war angespannt, die Bedienungsmannschaft schwang
sich auf die Pferde und in lustigem Trabe fuhren
die drei Batterien in die ihnen dnrch die Supposition

angewiesenen Stellungen ein.

Trotz kleinern Unsicherheiten, wie wir sie auch bei

uns gewöhnt sind, wurde die Aufstellung rasch und
mit einer bewunderungswürdigen Ruhe, ohne ein
lautes Wort, eingenommen, so daß um 9 Uhr, gleich
nach dcr Ankunft des Feldmarfchalls Prinz Karl von
Bayern die Manövers beginnen konnten.

Da wir hier die Zeichnuugen der Manövers nicht
reproduziren könuen, so wollen wir uns hier nur
allgemein halten und stellen unseren Herren Kameraden,

die nähere Einsicht nehmen wollen, Zeichnun-
geu und Supposition lchnweise zur Verfügung.

Die Formationen des Manövers vom 7. waren
folgende:

Aufstellung.

In vier Treffen Brigadeweise in Linie. Die leichten

Brigaden bilden das erste und zweite Treffen.
Das erste, dritte und vierte erhält je eine reitende

Battcrie.
Formationen.

I.
Erste Brigadc mit 1 Batterie als Vorhut. Die

drei übrigcn Treffen in Divifionskolonne.
II.

Uebergang in die Divisions-Doppelkolonne aus
der Mitte.

IU.
Direktionsverändcrung der Kolonnen in die rechte

Flanke, durch die Vorhut gesicherten Aufmarsch in
zwei Treffen.

Die Vorhut passirt das zur Linken liegende Defilee

und nimmt jenseits desselben Stellung um im
vierten Moment den Gegner in seiner linken Flanke

zu nehmen.

IV.
Die weitere leichte Brigade passirt das Defilee,

nimmt, durch die Reservebatterie verstärkt, Stellung
jenseits und sichert so den von der Mitte ausgehenden

Divisions-Doppelkolonncnmarsch der schweren

Division.
V.

Die schwere Diviston formirt sich in Kolonnen-

Linie, die Batterie in der Mitte. Die erste leichte

Brigade greift an, die zweite unterstützt.
VI.

Die schwere Division löst ab, die leichten Brigaden

bilden das zweite Treffen.
VU.

Erstes Treffen in Divisions-Echellons auf die

Mitte vorwärts.
Zweites Treffen behält seine Formation und folgt.

Vitt.
Vorrücken und Attaken mit den Divisions-Echellons,

untcr heftigstem Artilleriefeucr, Aufmarsch in
dic Linic, zweites Treffen folgt.

IX.
Durch die Plänkler des ersten Treffens, die von

der Artillerie unterstützt werden, gedeckt, zieht sich

das Kavallerickorps en eokiyuier zurück.

X.
Erste schwere Brigade geht aus dem Echiquier in

Echellons über. Die zweite erstellt die Frontlinie
auf die rückwärtigen Divistonen.

Die zweite leichte Brigade formirt Brigade-Doppelkolonnen

rechts in der Höhe des zweiten Echellons
der schweren, die erste leichte Brigade folgt als zweites

Treffen.
XI.

Vormarsch und Attake der zweiten schweren

Brigade. Die erste drängt in Echellons vor, marschirt

halblinks auf und attakirt.
Die zweite leichte folgt der ersten schweren, führt

eine Kolonnen-Attake aus, wobei die Escadronen an
der Spitze sich zum Nachhauen ausbreiten.

XII.
Inspektion und Defiliren vor dem Feld-Marschall

Prinz Karl.

Die Schwierigkeit des Aufmarsches der Vorhut
nach passirtem Defilee (in Linie mit Front halb
links) wurde dadurch noch erhöht, daß kein Feind
markirt war, woraus die Angabe der Richtung schwierig

wurde, die beigegebeue Artillerie konnte nicht

sofort in Thätigkeit gesetzt werden, weßhalb dcnn auch

der Aufmarsch der nachfolgenden zweiten Brigade
nicht gehörig gedeckt war.

Wäre der Feind von Artillerie Unterstützt gewesen,

so würde dieser Aufmarsch der leichten Brigade
schwer gefallen sein.

Das ganze Manöver wurdc genau nach den an«

gegebenen Dispositionen durchgeführt und als gelungen

betrachtet.

Bei der Inspektion kamen auch kleine Fehler vor
wie allerwärts, Mancher wußte nicht was er zu

thun hatte, und die Zahl der hinter dem Jnspizirenden

zu- und abwinkenden war nachgerade groß

genug.

Besonders hervorgehoben zu werden verdienen, das

in allen Linien- und Kolonnenformationen ingehaltene,

geschlossene und geordnete Reiten und die

geschlossenen Attaken.

Den Chevauxlegcrs wurde auch von östreichischen

Husarenoffizieren das Lob großer Behendigkeit und

kecken Reitens ertheilt, den Kürassieren stund ihre

die Wucht noch steigernde Ruhe und feste Haltung
trefflich an.

So lange von Kürassieren noch Anwendung
gemacht wird, dürfte es schwer halten, ein besseres

Material zu finden, als diese beiden bayerischen

Regimenter.
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Sie reitenbe Slrtitlerie blieb att Vefeeitbigfeü tti*t

feinter ber Kaoatterie gurüd. ©o wurbe tta* einer

©fearge itt 45 ©efuttbett in Vatterie abgepreßt nnb
mit geuer ua* Kommanbo 6 ©*üffe abgegeben.
SaS geuer ber Slrtillerie glängte bur* große Reget*
mäßigfeit. Sn btn Vatterien feerrftfete bie ftrengfte
dluht unb Drbnung.

Sie ©anüätstruppe folgte mit iferen Stmbulan*
cettwagett in attgemeffetter ©ntfernung.

Sie ©eniefompagttic fanb bei bett Manbüerit feine

Verwenbung.

Sn ber oben angebeuteteit SOBeife wurbe ofene ir*
genb wet*e Unterbre*uttg itt beit oerf*iebettett ©attg*
arten üon grüfe 9 Ufer bis 1 Ufer Ra*mütagS fort
mattborirt, ofene baß einmal abgefeffen ober tta*gc=
gurtet wurbe. Samit war aber bk Slrbeit für
Sruppett unb Sßferbe ni*t getfean, eS wurbe im ®e*
gentfeeil ein Sauertrab angeftfetagen uttb bie Slbtfeei*

hingen ritten in ifere KatttottitementS gurüd. ©o
baß fämmtli*e Dfftgiere uttb Sruppett je 7 bis 8
©tunben ununterbro*en gu $ferbe waren, ofene bie*

fen no* ft* eine ©rfriftfeung ober eine dlaft px

gönnen.

Stuf 3 Ufer waren wir gur Safel beS ^ringen
Karl oott Vatyertt gelaben, wo wir nebft ben übri*
gen fottigli*ett ^ringen, Dfftgiere aller 2Baffeit tra*
fen. Sie Unterfealtung war fefer lefefeaft, unfere
nülüäriftfee Sfeätigfeit mußte Reotte pafftren, ber Sott
War fefer witgegwuttgen.

dlad) bex Safel ließen wir unS tto* einmal na*
bem Sager faferen, um ben Herren Kameraben oon
ber Slrtitlerie uttfertt Vefu* gu ma*ett. Unfere
Stttfnafeme war eine re*t feergti*c uttb eS wurbe bie

f*nette Slmtäfeeruttg bur* bie früfeern famerabftfeaft*

li*cn Vegiefeutigett gu unferm V. tto* bebeutettb ge*
forbert. Mit großem Vergttügett tonnten wir bann

au* balb waferttefemett, mit wel* feofeem Sntereffe
bie bar>erifcfeen Slrtitterieofftgiere unfere nette Drbon*
ttang für gegogene ©eftfeüfce ftubiert featten, unb

wel* günftigen ©inbrud biefe Reucruttg auf fte ge*

ma*t.
Sen 8. als RamettSfeft ber Königin oott Vatyern

bürfen wir fo gientti* als geiertag betraefeten.

Sn ber grüfee gelbgotteSbienft, gtt we!*em bk
Sruppett itt offenem Duarree aufgeteilt waren, bie

gefero*enett ©den feefefcte bie Slrtitlerie. Sn ber of*
fenett gronte ftunb baS 3elt beS gelbpaterS mit bem

Slltar. Sie gange geierü*feü war erfeebenb. Ser
für btibt Konfefftonett paffettb gcwäfelte Vortrag oer*

fefette feinen ©inbrud ni*t.
Slußer ben gu btn ManooerS gefebrenben Dffigie*

reit, wofettte au* bit mit ber VuitbeSinfpeftioit be*

traute Kommiffton bti, beftefeenb auS

bem ©rgfeergog Sßilfeetut üon Deftrei*,
bem greifen gelbmarf*att=Sieutenattt Balaba,
fä*ftf*ett ©etterattieuteitattt oott Roftig,

mit ©efolge.

Von Mün*ett trafen no* ein: getbgeugtneifter Sßrittg

Suitpolb, ©eneratlieut. oou ber Sann unb anbere

mefer.

Ra* beenbigtem ©otteSbienft, wäferenb wet*em
gattfarett unb ®ef*ü^fatoen ft* ablösten, wurbe
befttirt.

Ser Vorbeimarf* gei*nete ft* bur* gute Hat*
tung unb Ri*tung, glei*mäßigen eleganten ©i$ unb
ri*tigcS Sempo oortfeeilfeaft auS.

Sie Kaoatterie marftfetrte in offener ©ScabronS*
folonne. Sie Slrtitlerie in Vatteriefrottt mit ge*
ftfeloffettett 3rolf*enrättmen.

Ra*bem wir itt btm 3ette bei fommaitbirenben
gürftett SariS einem frugalen MütagStif* beige*
wofent, ritten wir gur Slrtitlerie, um bort einige
©tunben beS Ra*mütagS gugubrittgen, wel*e wir
bagu benufctett, um ibr Sager gefeorig gu betraefeten.

Sie Sagerform weicht oon ber uttfrigen wenig ab,
bagegen ift bie ©tatleinri*tung eitte oerftfeiebene.

3um Viouaf wirb auf 10 ©*rüt Siftang aufgefafe*

reit, jeber 3ng bilbet feinen eigenen ©tatt unb gwar
fo, baf} bie beibett innern Räber gur Ri*tung ber

Rangierfeile bienen, woraus ft* ein innerer ©tatt*
gang oon 10 ©*rüt ergiebt, biefer ©ang bient als

guttergang unb gur Stufbewaferung ber ©eftfeirre.

Se^tereS wirb üon oornen abgefeoben, ber Kummt
Wirb oott bett ©eüeitbiättern abgefeoben, biefe lefctertt

mit ben übrigen ©eftfeirrtfeettett auf bie ©rbe gelegt,
barauf fommt ber Hatib=, bann ber ©attelfttmmt gu

liegen uttb über biefe glei*fam als Sedet, ber Reit*
fattel, (ba bie gange Ladung auf baS ©attetpferb
fommt, fo wirb ber Sßadfattel überftüffig uub baS

Hattbpferb feat bloS einen Kreugriemen), bk Sau*

mutig liegt itt bett Kummteti. Sie Saufftrattgett ge*
feen nur bii gur Slttwaage.

Seit Dfftgieren war geftattet gur Unterbringung
ber Sßferbe unb iferer ©quipierttng ein Vretterbad)
aufguftfelagett.

'VefonberS tü*tig uttb gewattbt ftttb bie Hnf"
f*miebe.

SllS ftefeenber VeweiS ber feofeen ©ütttpatfeien für
gewiffe ©roßett, ftet uttS ba bie Sluff*rift auf, wel*

*e einen in fefer übetm ©eru*e ftefeenbett ^aoittoit mit
Maison Plonplon

feeget*nete.

SlbettbS betiüfctett wir bett üott 2 gaferfattonieren

gefüfertett DmttibuS ber Slrtillerie, um mit einigelt
Kameraben raf* unfer Duartier ©*wabmüit*ctt
gu errei*ett.

Ser Slbenb geborte ber gefettigen Unterfealtung,

im Vertauf wel*er bann au* ein baber. Sieutenant

für bit Slppengetter eine Sänge bra*. Ser gute

Mann featte einen fteittett Stttfentfealt im Slppengetter

Sanb gema*t unb feebauptete, bort ein Vataitton

ofene ©*ufee uttb ©trumpfe erergiren gefefeen gtt

feaben. ©r fanb eine fot*e Vereittfa*ung ber Ve*

fieibuttg für bie ginattgett oortfeeitfeafter als für bk

güße.
Sie ©uppofttiott für baS Mattooer üom 9. war

in Kürge folgenbe:
SaS im Marf* begriffene KaoatterteforpS feat gur

Seduttg eine lei*te Vrigabe atS Vorfeut. Siefelbe

ftoßt auf feinbti*e Patrouillen unb wirb beS ©eg*
nerS anft*tig.
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Die reitende Artillerie blieb an Behendigkeit nicht

hinter der Kavallerie zurück. So wurde nach einer

Charge in 45 Sekunden in Batterie abgeprotzt und
mit Feucr nach Kommando 6 Schüsse abgegeben.
Das Feuer der Artillerie glänzte durch große
Regelmäßigkeit. In den Batterien herrschte die strengste
Ruhe und Ordnung.

Die Sanitätstruppe folgte mit ihren Ambulan-
cenwagen in angemessener Entfernung.

Die Geniekompagnic fand bei den Manövern keine

Verwendung.

In der oben angedeuteten Weise wurde ohne
irgend welche Unterbrechung in den verschiedenen Gangarten

von Früh 9 Uhr bis 1 Uhr Nachmittags fort
manövrirt, ohne daß einmal abgesessen oder nachgc-

gurtet wurde. Damit war aber die Arbeit für
Truppen und Pferde nicht gethan, es wurde im
Gegentheil ein Dauertrab angeschlagen und die Abtheilungen

ritten in ihre KantonnementS zurück. So
daß sämmtliche Offiziere und Truppen je 7 bis 8
Stunden ununterbrochen zu Pferde waren, ohne diesen

noch fich eine Erfrischung oder eine Rast zu
gönnen.

Auf 3 Uhr waren wir zur Tafel des Prinzen
Karl von Bayern geladen, wo wir nebst den übrigen

königlichen Prinzen, Offiziere aller Waffen trafen.

Die Unterhaltung war sehr lebhaft, unsere

militärische Thätigkeit mußte Revue Passiren, der Ton
war sehr ungezwungen.

Nach der Tafel ließen wir uns noch einmal nach

dem Lager fahren, um den Herren Kameraden von
der Artillerie unfern Besuch zu machen. Unsere

Aufnahme war eine recht herzliche und es wurde die

schnelle Annäherung durch die frühern kameradschaftlichen

Beziehungen zu unserm B. noch bedeutend

gefördert. Mit großem Vcrgnügen konnten wir dann
auch bald wahrnehmen, mit welch hohem Interesse
die bayerischen Artillerieoffiziere unsere neue Ordonnanz

für gezogene Geschütze studiert hatten, und
welch günstigen Eindruck diese Neuerung aus sie

gemacht.

Den 8. als Namensfest der Königin von Bayern
dürfen wir so ziemlich als Feiertag betrachten.

In der Frühe Feldgottesdienst, zu welchem die

Truppen in offenem Quarree aufgestellt waren, die

gebrochenen Ecken besetzte die Artillerie. In der

offenen Fronte stund das Zelt des Feldpaters mit dem

Altar. Die ganze Feierlichkeit war erhebend. Der
für beide Konfessionen passend gewählte Vortrag
verfehlte feinen Eindruck nicht.

Außer den zu den Manövers gehörenden Offizieren,

wohnte auch die mit der Bundesinspektion
betraute Kommission bei, bestehend aus

dem Erzherzog Wilhelm von Oestreich,
dem greisen Feldmarschall-Lieutenant Salava,
sächsischen Generallieutenant von Nostiz,

mit Gefolge.

Von München trafen noch ein: Feldzeugmeister Prinz
Luitpold, Gencrallieut. von der Tann und andere

mehr.

Nach beendigtem Gottesdienst, während welchem

Fanfaren und Geschützsalven sich ablösten, wurde
defilirt.

Der Vorbeimarsch zeichnete sich durch gute Haltung

und Richtung, gleichmäßigen eleganten Sitz und
richtiges Tempo vortheilhaft aus.

Die Kavallerie marfchirte in offener Escadronskolonne.

Die Artillerie in Batteriefront mit
geschlossenen Zwischenräumen.

Nachdem wir in dem Zelte des kommandirenden

Fürsten Taxis einem frugalen Mittagstisch
beigewohnt, ritten wir zur Artillerie, um dort einige
Stunden des Nachmittags zuzubringen, welche wir
dazu benutzten, um ihr Lager gehörig zu betrachten.

Die Lagerform weicht von der unsrigen wenig ab,
dagegen ift die Stalleinrichtung eine verschiedene.

Zum Bivuak wird auf 10 Schritt Distanz aufgefahren,

jeder Zug bildet seinen eigenen Stall und zwar
so, daß die beiden innern Räder zur Richtung der

Rangierseile dienen, woraus sich ein innerer Stallgang

von 10 Schritt ergiebt, dieser Gang dient als

Futtergang und zur Aufbewahrung dcr Geschirre.

Letzteres wird von vornen abgehoben, der Kummt
wird von den Seitenblättern abgehoben, diese letztern

mit den übrigen Geschirrtheilen auf die Erde gelegt,
darauf kömmt der Hand-, dann der Sattelkummt zu

liegen und über diese gleichsam als Deckel, der

Reitsattel, (da die ganze Packung auf das Sattelpferd
kömmt, fo wird der Packsattel überflüssig und das

Handpferd hat blos einen Kreuzriemen), die

Zäumung liegt in den Kummten. Die Laufstrangen
gehen nur bis zur Anwaage.

Den Offizieren war gestattet zur Unterbringung
der Pferde und ihrer Equipierung ein Bretterdach

aufzuschlagen.
-Besonders tüchtig und gewandt sind die

Hufschmiede.

Als stehender Beweis der hohen Sympathien für
gewisse Größen, fiel uns da die Aufschrift auf, welche

einen in sehr übelm Gerüche stehenden Pavillon mit
Naison?l0Qp1«n

bezeichnete.

Abends benützten wir den von 2 Fahrkanoniercn

geführten Omnibus der Artillerie, um mit einigen
Kameraden rafch unser Quartier Schwabmünchen

zu erreichen.

Der Abend gehörte der geselligen Unterhaltung,
tm Verlauf welcher dann auch ein bayer. Lieutenant

für die Appenzeller eine Lanze brach. Der gute

Mann hatte einen kleinen Aufenthalt im Appenzeller

Land gemacht und behauptete, dort ein Bataillon
ohne Schuhe und Strümpfe exerziren gesehen zu

haben. Er fand eine folche Vereinfachung der

Bekleidung für die Finanzen vortheilhafter als für die

Füße.
Die Supposition für das Manöver vom 9. war

in Kürze folgende:
Das im Marsch begriffene Kavalleriekorps hat zur

Deckung eine leichte Brigade als Vorhut. Dieselbe

stößt auf feindliche Patrouillen und wird des Gegners

ansichtig.
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Sie Vorfeut feat bie feinbti*en Vortruppen gu
vertreiben um bett Slufmarf* beS KorpS bewerfftel*
ligett gu fonnen. Sann eitte Semonftration balb
linfS, uttb feieranf ben geinb itt ber gront gurüdgu*
werfen.

Slufftellung:
• 3m erften Sreffen bie erfte leüfete Vrigabe, 8 ©S*

cabronS itt Sinie, feinten Vatterie Rr. 2.

Sm gweiten Sreffen, bie gweite lei*te Vrigabe in
Vrigabe=Soppclfolottncn, 8 ©ScabronS.

3m brüten Sreffen bie ftfewere Siüifton, 16 ©S=

cabronS (in geftfeloffener Vrigabe=Soppetfo=
lontte), itt ber Snteroatte Vatterie Rr. 1.

Sm oiertett Sreffett bie Referüe=Vatterie Rr. 3.

Vewegungen.
Ser geinb war ni*t marfirt.

I.
dlad) beenbigtem Slufmarf* Vorrüdett beS KorpS,

gebedt bur* bie oerftärftctt ^lautier ber erften Vri*
gäbe uttb einer fealben Vatterie.

SaS erfte Sreffett formirt SioiftottS*Kolontten,
linfS uttb re*tS auf bie Mitte, bie übrigen Sreffen
befeatten tfeie gormation.

II.
Sie lei*te Siüifton formirt ft* in Soppelfotonnen.
Sie erfte ftfewere Vrigabe bereitet ft* oor, um

mit ber Referoebatterie eine Umgebung in bie linfe
glanfe beS ©egnerS gu unterttefemett.

Sie gweite ftfewere Vrigabe ftfetießt ft* in gleicher

gormation ber lei*ten Sioifton an.

III.
Sie SireftionSüeränberuttg fealb re*tS, Slufmarf*

ber tei*tett Sioifton im ©alopp, bie gefammte Sir*

titterie begünftigt biefett Slufmarf*. Sie gweite

ftfewere Vrigabe am linfen glüget in Kolonne mit
Sreffenabftanb,

Sie erfte ftfewere Vrigabe fefct bie Umgefeuttg fort.
IV.

Vormarf* beS erften SreffenS, ©ingiefeen ber Sßtänf*

Ier, Slttafen.

Sie erfte ftfewere Vrigabe fu*t ben re*ten, bk

.gweite ben tittfett gtügel ber teicfeten Sioifton gu

überflügeln, gum Slufmarf* na* fealb linfS uttb fealb

re*tS bereit.

V.

Rüdgug ber lei*tett Siüifton mit fealben ©ScabronS

in SioiftonSfolonneit im Zxab.

Slufmarf* ber beiben ftfeweren Vrigaben im @a=

lopp.
Sie Referoe=Vatterie unb jene ber f*weren Si*

oifion bedett beit Rüdgttg.

VI.
Sie Vatterie ber ftfeweren Siüiftott wirb bur*

jene ber lei*tett Siüiftott oerftärft unb bereiten bur*
ein feeftigeS geuer ben Slttgriff ber ftfeweren Vriga*
ben oor.

Sic gront ber fei*ten Sioifton wirb erftettt. Sit*

tafe ber ftfeweren Vrigaben unb Ra*bauen ber er*

ften 3üge.
VII.

Sie brüte ftfewere Vrigabe folgt ben na*feauen*

bett ^tättflertt, begleitet oott ber Vatterie ber f*wc*
ren Siüifton.

Sie erfte ftfewere Vrigabe giefet ft* mit fealben
©ScabronS oom re*ten glüget gurüd, um ber tei*=
ten Sioifton baS gelb gtt räumen. Sie Referoe*
Vatterie bleibt, um ft* ber teicfeten Sioifton, bie

mit SioiftonS=©taffetn üom littfett gtügel oorwärtS
gefet, attgufcfetießeit.

VIII.
Sie gweite ftfewere Vrigabe wirb mit ©ScabronS

gurüdgegogen, bie ua*feauenbeit 3nge cittgerttfen.
Herftettung ber gronte ber lei*ten Siüifton im

Srab unb Vormarf* im ©d)rüt.
Sie Vatterien ber ftfeweren Sioifton unb ber Re=

fcroe bereiten bur* tebfeafteS geuer ben Singriff ber

lei*tett Sioifton üor. Sur* ben erneuerten Sittgriff
ber teicfeten Sioifton, oon ber brüten Vatterie utt*
terftütJt, wirb ber ©egner geworfen unb burd) bie

erften 3üge oerfotgt. Sie gwei ftfeweren Vrigaben
bilben baS gweite Sreffen.

Slbmarf* na* ben ©antoitttementS unb Sagern.

(©*luß folgt.)

Ite ßftmpfe in ^leemig-golftein.
1848, 1849, 1850.

(gortfefcuttg.)

$er gelbgug non 1850.

vi.r

©telluug oon Sbftebt.
SluS bem ©üben üon @*teSwig füferen gwei Haupt*

ftraßen bur* bie ©tettung oott Sbftebt na* gfenS*

burg; bftli* bie ©traße oon Miffunbe über ben

$aß beS SOSebelbedftüß*enS unb beS SangenfeeS bti
äöebelfpang; weftli* bie Hauptftraße oon ©*leS=
wig über bett $aß bur* baS SOBeftergefeege gwiftfeett

bem Sangen* unb bem Sbftebterfee einerfeitS, bem

Slferenfeolgerfee anbererfeüS. SaS Serrain gwif*en
beiben ©traßen ift Knidtaitb, bebedt mit Hofe«,
Heiner« Sbrfern, eingetiteit Vüf*ett unb ti*tem ®e*

feolg, bie itt fleinen Slufeofeen ft* wettenartig feebett,

bur*gogeti uttb bttr*f*tiüteti oott gafetrei*ett fteinen

SBafferabern, bie meiftentfeeitS feine feofeere Vebcu*

tung feaben. greier ift baS ©etänbe weftli* ber

©*leSwiger ©feauffee, baS im äBeften bttr* bie oott

Rorboftett tta* ©üben ftrbmettbe Sreene, einem be*

beutenben ©ewäffer, begrängt wirb; bie barin be*

ftnbli*ett auSgebefenten Moorgrünbe waren gur 3eü
ber ©*ta*t bur* bie ©onttenfetfce auSgetrodttet uttb

für bie Snfanterie überall gangbar.

Sie gront ber ©tettung im engem ©intt tief oott

SBebelfpang längs bem Sangeitfee bis gum Slferen*

feolgerfee, bem fte ocrbinbettbett SßBaffertauf fotgenb,

ifere SiuSbefeiiuita, beträgt bei 15,000 ©*rüte; bie
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Die Vorhut hat die feindlichen Vortruppen zu
vertreiben um den Aufmarsch des Korps bewerkstelligen

zu können. Dann eine Demonstration halb
links, und hieranf den Feind in der Front zurückzu-
wcrfen.

Aufstellung:
Im ersten Treffen die erste leichte Brigade, 8 Es¬

cadrons in Linie, hinten Batterie Nr. 2.

Im zweiten Treffen, die zweite leichte Brigade in
Brigade-Doppclkolonnen, 8 Escadrons.

Im dritten Treffen die schwere Division, 16 Es¬
cadrons (in geschlossener Brigade-Doppelkolonne),

in der Intervalle Batterie Nr. 1.

Im vierten Treffen dic Reserve-Batterie Nr. 3.

Bewegungen.
Der Feind war nicht markirt.

I.
Nach beendigtem Aufmarsch Vorrücken des Korps,

gcdcckt durch die verstärkten Plänkler der ersten Brigade

und einer halben Batterie.
Das erste Treffen formirt Divisions-Kolonnen,

links und rechts auf die Mittc, die übrigen Treffen
behalten ihre Formation.

II.
Die leichte Division formirt sich in Doppelkolonnen.
Die erste fchwere Brigade bereitet sich vor, um

mit der Reservebatterie eine Nmgehuug in die linke

Flanke dcs Gegners zu unternehmen.
Die zweite schwere Brigade schließt sich in gleicher

Formation der leichten Division an.

III.
Die Direktionsverändcrung halb rechts, Aufmarsch

der leichten Division im Galopp, dic gesammte Ar-
Merie begünstigt diesen Aufmarsch. Die zweite

fchwere Brigade am linken Flügel in Kolonne mit
Treffenabstand.

Die erste fchwere Brigade fetzt die Umgehung fort.
IV.

Vormarsch des ersten Treffens, Einziehen der Plänkler,

Attaken.

Die erste schwere Brigade sucht den rechten, die

.zweite den linken Flügel der leichten Division zu

überflügeln, zum Aufmarsch nach halb links und halb

rechts bereit.

V.

Rückzug der leichten Division mit halben Esca-

drons in Divisionskolonnen im Trab.
Aufmarsch der beiden schweren Brigaden im

Galopp.

Die Reserve-Batterie und jene der schweren

Division decken den Rückzug.

Vl.
Die Batterie der schweren Division wird durch

jene der leichten Division verstärkt und bereiten durch

ein heftiges Feuer den Angriff der fchweren Brigaden

vor.
Dic Front der leichten Division wird erstellt. At-

take der schweren Brigaden und Nachhauen der

ersten Züge.
VII.

Die dritte schwere Brigade folgt den nachhauen¬

den Plänklern, begleitet von der Batterie der schweren

Division.
Die erste schwere Brigade zieht sich mit halben

Escadrons vom rechten Flügel zurück, um der leichten

Division das Feld zn räumen. Die Reserve-
Batterie blcibt, um sich dcr leichten Division, die

mit Divisions-Staffeln vom linken Flügel vorwärts
geht, anzuschließeu.

VIII.
Die zweite schwere Brigadc wird mit Escadrons

zurückgezogen, die nachhauenden Züge cingerufen.
HersteUuug der Fronte der leichten Diviston im

Trab und Vormarsch im Schritt.
Die Batterien der schweren Division und der

Reserve bereiten durch lebhaftes Feuer den Angriff dcr
leichten Division vor. Durch den erneuerten Angriff
der leichten Division, von dcr dritten Batterie
unterstützt, wird der Gegner geworfen und durch die

ersten Züge verfolgt. Die zwei fchweren Brigaden
bilden das zweite Treffen.

Abmarsch nach den Cantonnements und Lagern.

(Schluß folgt.)

Die Mmvfe in Schleswig-Holftein.

1848, 1849, 183«.

(Fortsetzung.)

Der Feldzug von 18ZV.

VI.

Stellung von Jdstedt.

Aus dem Süden von Schleswig führen zwei Hauptstraßen

durch die Stellung von Jdstedt nach Flensburg;

östlich die Straße von Missunde über den

Paß des Wedelbeckflüßchens und des Langensees bei

Wedelspang z westlich die Hauptstraße von Schleswig

über den Paß durch das Westergehege zwischen

dem Langen- und dem Jdstedtersee einerseits, dem

Ahrenholzersee andererseits. Das Terrain zwischen

beiden Straßen ist Knickland, bedeckt mit Höfen,
kleinern Dörfern, einzelnen Büschen und lichtem

Gehölz, die in kleinen Auhöhen sich wellenartig heben,

durchzogen und durchschnitten von zahlreichen kleinen

Wasseradern, die meistentheilS keine höhere Bedeutung

haben. Freier ist das Gelände westlich der

Schleswiger Chaussee, das im Westen durch die vou

Nordosten nach Süden strömende Treene, einem

bedeutenden Gewässer, begränzt wird; die darin

befindlichen ausgedehnten Moorgründe waren zur Zeit
der Schlacht durch die Sonnenhitze ausgetrocknet und

für die Infanterie überall gangbar.

Die Front der Stellung im engern Sinn lief von

Wedelfpang längs dem Langensee bis zum
Ahrenholzersee, dem fie verbindenden Wasserlauf folgend,

ihre Ausdehnung beträgt bei 15,000 Schritte; die
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